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Glaubt man dem Ergebnis einer am 27. März 2010 im ehemaligen
Nachrichtenmagazin SPIEGEL-online veröffentlichten Ergebnis einer im
Auftrag des SPIEGEL durchgeführten repräsentativen Umfrage, dann ist die
Zahl der Deutschen, die sich vor den Folgen des Klimawandels ängstigen,
zwischen Herbst 2006 und diesem Frühjahr von 62 auf 42 Prozent gesunken.
Nur noch eine Minderheit hält also die vom „Weltklimarat“ IPCC
verbreiteten Warnungen vor einer herannahenden Klimakatastrophe für
glaubwürdig.

Normalerweise bin ich ja den Ergebnissen von Meinungsumfragen gegenüber
sehr skeptisch – zumal, wenn darüber berichtet wird, ohne die Fragen zu
nennen, die den Teilnehmern der Erhebung gestellt wurden. Denn ich weiß
aus eigener Erfahrung, dass man die Umfrageergebnisse durch geschickte
Suggestivfragen leicht in jede gewünschte Richtung biegen kann. Auch
diesmal kann ich nicht ausschließen, dass den Befragten im Sinne der
Political Correctness auf die Sprünge geholfen wurde. Allerdings
scheint  inzwischen bei den Erwartungen der Meinungsforscher ein
Vorzeichenwechsel stattgefunden zu haben. Denn es ist nicht zu
übersehen, dass sowohl die EU-Spitzen als auch die deutsche
Bundeskanzlerin seit dem Fiasko des Kopenhagener „Klima-Gipfels“ nur
noch Lippenbekenntnisse zum „Klimaschutz“ abgeben oder das Thema ganz
aussparen. Vermutlich spielen sie nur noch auf Zeitgewinn und suchen
nach einer Gelegenheit, die es ihnen erlaubt, sich ohne Gesichtsverlust
von den kostenträchtigsten und wachstumsfeindlichsten klimapolitischen
Plänen zu verabschieden.

Ausschlaggebend für das in den oberen Etagen der EU und der deutschen
Bundesrepublik begonnene Umdenken könnte die Beobachtung sein, dass die
EU die einzige Weltregion ist, deren Wirtschaft seit der
Jahrtausendwende ein nachhaltiges Null-, wenn nicht Minus-Wachstum
aufweist und derzeit die größte Mühe hat, mit den Folgen der Finanzkrise
fertig zu werden. Dabei sollte die EU, nach der inzwischen verschämt ad
acta gelegten „Lissabon-Strategie“, bis dato zur wachstumsstärksten
Region der Erde geworden sein. In Wirklichkeit hat die EU in den letzten
Jahren vor allem gegenüber asiatischen und lateinamerikanischen
„Schwellenländern“ so stark an Einfluss verloren, dass deren
Repräsentanten bei der Aushandlung des vagen Kopenhagener Kompromisses
gar nicht mehr gefragt wurden. Das war für Angehörige der europäischen
Elite, die keine Selbstmordgelüste verspüren, sicher ein Alarmzeichen.
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Hinweise in dieser Richtung gibt der Geochemiker und ehemalige
sozialistische Forschungs- und Erziehungsminister Frankreichs Claude
Allègre in seinem schon zum Bestseller gewordenen neuen Buch
„L’imposture climatique“ (auf Deutsch: „Klima-Hochstapelei“). Das im
Hinterkopf, ist auch der Verdacht, dem Ausbruch des „Climategate“-
Skandals an der University of East Anglia könne von interessierter Seite
nachgeholfen worden sein, nicht leicht von der Hand zu weisen.
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